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1 Einleitung

An den deutschen Flughäfen sind die Abfertigungskapazitäten nahezu ausgeschöpft.

Die Flughäfen müssen mit den vorhandenen Ressourcen optimal arbeiten, um weitere

Frequenzerhöhungen in der Abfertigung zu realisieren. Für die Flughafenbetreiber ist

es aufgrund der vielen baulichen Restriktionen, und der damit verbundenen Bürokra-

tie, kaum noch möglich Kapazitäten in Form z. B. neuer Landebahnen zu erweitern. Die

Flughafenerweiterung des Frankfurter Flughafens um eine Landebahn hat alleine für

das Genehmigungsverfahren einen Zeitraum von sechs Jahren in Anspruch genommen.

Mit der Genehmigung waren jedoch Einschnitte im Nachtflugverkehr verbunden, also

weitere Ressourceneinbußen.1

Zur optimalen Nutzung der vorhandenen Ressourcen müssten die Turnaround-Prozesse

möglichst optimal durchlaufen werden. Dabei ist es wichtig Störfälle, die durch z. B. Ver-

spätungen auftreten können, möglichst zu kompensieren. Diese Kompensierung kann

durch eine verkürzte Abfertigungszeit realisiert werden. Die Abfertigungszeiten sind

sehr knapp kalkuliert. Für eine Standardabfertigung für innereuropäische Flüge sind

meist 45 Minuten einkalkuliert.2 Angenommen das Flugzeug kommt mit einer Verspä-

tung von drei Minuten an, fehlen für den Abfertigungsprozess zur Einhaltung der ge-

planten Abflugzeit 10 % des ursprünglichen Zeitkontingents. Zur Vermeidung von Ver-

zögerungen im Abfertigungsablauf gilt es die zu durchlaufenden Einzelprozesse optimal

zu organisieren. Es besteht an manchen Stellen die Möglichkeit Teilprozesse parallel ab-

laufen zu lassen oder in ihrer Reihenfolge zu verschieben. Erhöhter Ressourceneinsatz

zur Verkürzung der Durchlaufzeit dieser Einzelprozesse ist an vielen Stellen nicht mög-

lich, da z. B. eine Betankung nicht schneller durchgeführt werden kann.

Zum Handling dieser Prozesse gilt es ein optimal angepasstes Modell zu nutzen, dass

all diese Eventualitäten berücksichtigt und entsprechende Ablaufmodellierungen zu-

mindest vorschlägt, wenn nicht gar direkt ausgibt. Zur Bewältigung des Störungsma-

nagements könnte sich eine Erweiterung des Resource-Constrained Project Scheduling

Problem (RCPSP) eignen.

2 hier Titel des nächsten Kapitels eingeben

Hier steht kein Text, wenn ein Unterpunkt folgt!

1Vgl.
2Vgl.
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2.1 hier Titel des Unterkapitels eingeben

Unter folgendem Link finden Sie eine gute Übersicht von Befehlen in LATEX:

http://de.wikipedia.org/wiki/Hilfe:TeX

Das Material zum RRZN-Kurs „Einführung in LATEX“ finden Sie unter:

http://www.rrzn.uni-hannover.de/latexgk.html

Das RRZN-Handbuch „LATEX- Einführung in das Textsatzsystem“ ist sehr empfehlenswert

als Nachschlagewerk.

Durch „googeln“ nach „latex Stichwort“ findet man i. d. R. schnell, wonach man sucht.

Eine Fußnote kann man ganz leicht einfügen, z. B. so.3

2.2 hier Titel des Unterkapitels eingeben

Hier steht kein Text, wenn ein Unterpunkt folgt.

2.2.1 hier Titel des Unterunterkapitels eingeben

Zitieren kann man sowohl im Text als auch durch Fußnoten.4 So schreiben bspw. Deth-

loff (2001) über ... Ostfeld und Salomons (2004) betrachten den Aspekt ... Federal

Aviation Administration (2021) zeigen ...
49

Auch die Umfänge der Reproduktion vorliegenden Wissens und 
der Produktion neuer Erkenntnisse und Problemlösungen durch die 
Autoren/innen variieren auf den angegebenen Stufen von wissen-
schaftlichen Arbeiten. Während bei Seminararbeiten oft das 
Schwergewicht auf der Reproduktion vorliegenden Wissens eines 
Fachgebietes zu einer vorgegebenen, relativ engen Fragestellung 
liegt, wird bei Abschlussarbeiten (Bachelor-, Master- oder Diplom-
arbeiten) die Produktion eigenständiger Problemlösungen und 
Denkansätze deutlich höheren Stellenwert einnehmen. Letztlich 
wird selbst eine Habilitation nicht auf einen reproduzierenden Teil 
verzichten können, um eine umfassende Darstellung des bisherigen 
Stand des Wissens im Fachgebiet zu liefern. Der deutliche 
Schwerpunkt wird aber in der eigenständigen und substantiellen
Weiterentwicklung des Fachgebietes liegen. 

SeminararbeitSeminararbeit

Typen von wissenschaftlichen Arbeiten

DiplomarbeitDiplomarbeit
BachelorarbeitBachelorarbeit

MasterarbeitMasterarbeit

DissertationDissertation

HabilitationHabilitation

oder

Abbildung 1 hier Name eintragen
Quelle: Bihlmaier et al. (2009), S. 15.

3Vgl. Berry et al. (2005), S. 15-16.
4Vgl. Dudek und Stadtler (2005), S. 12.
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Grafik zum ... einfügen

Missing
figure

Abbildung 2 Bildunterschrift

Man kann eine Abbildung auch zitieren, z. B. siehe Abbildung 1. Das funktioniert ana-

log mit Tabellen, z. B. siehe Tabelle 1. Außerdem lässt sich mit ToDoNotes auch ein

Platzhalter für noch fehlende Grafiken einfügen (vgl. Abbildung 2).

Tabelle 1 Überschrift der Tabelle

Name Matrikelnummer Unterschrift

Quelle: Bundschuh (2008), S. 14.

Tabelle 2 Tabelle mit fester Zellenbreite und verbundenen Zellen

Entscheidungsvariablen:
xi, j Beschreibung

Um dem Text Anmerkung während der Bearbeitungszeit hinzuzufügen, eignen sich die Vor Abgabe
alles abar-
beiten.

Befehle des ToDoNotes Packages.
Kommentaren über eine ganze Zeile sind ebenso möglich.

Genauso wie Platzhalter für fehlende Grafiken.

Fehlende Grafik

Missing
figure

2.2.2 hier Titel des Unterunterkapitels eingeben
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Mathematische Umgebungen:

Es gibt zwei mathematische Umgebungen, die im Text, z. B. die Variable x12 wird größer,

oder die abgesetzte Umgebung:

∞

∑
k=0

qk =
1

1−q
für |q|< 1

Diese kann man auch nummerieren mit

M =
∫∫∫

K

ρdV =
∫ R

0

∫ 2π

0

∫
π

0

r
R

r2 sinθ dθ dϕ dr (1)

Auch Formeln kann man ganz einfach zitieren, z. B. siehe Gleichung (1).

Bei mehreren Gleichungen hintereinander nimmt man

23
45

+24x4 +13x5 = x+ y

x = 25+12x2 +35x34 (2)

DBr
j = δ ·P− (α · kroh +DLcost, j +β j · kL

ind, j + kind, j) (3)

DBst
1 = 1 ·$25− (1 ·$7+$3,84+1 ·$0,66+$4,50 = $9,00

Yk,t−1 +Qk,t−Ykt = dkt ∀k, t (4)

∑
k∈K

(t pk ·Qkt + tsk · γkt)≤ cpt +Ot ∀ t (5)

1
2

2.3 hier Titel des Unterkapitels eingeben

Dann gibt es noch Aufzählungen, mit Stichpunkten

• erste Zeile

• zweite Zeile

oder mit Zahlen

1. erste Zeile
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(a) zweite Unterzeile

2. zweite Zeile

3 Schlussbemerkungen

Zusammenfassung, kritische Würdigung, Ausblick

Zum Schluss braucht man noch ein Literaturverzeichnis mit dem man im Text ganz

einfach zitieren kann, vgl. Dethloff (2001), Ostfeld und Salomons (2004), Rieck et al.

(2007), Salema et al. (2008), Scholl et al. (2009) und Thanh et al. (2008).
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A aussagekräftige Überschrift für Inhalt des Anhangs

Eine aussagekräftige Überschrift ist für den Anhang zu wählen, die den entsprechenden

Inhalt beschreibt. Der Anhang kann bspw. umfangreiche Abbildungen, Tabellen oder

den Quelltext einer Implementierung beinhalten. Der Anhang ist nicht dafür gedacht,

Inhalte der Arbeit auszulagern, um sich so der Begrenzung von 15 Seiten zu entzie-

hen. Die Arbeit muss auch ohne den Anhang verständlich sein, d. h. alle wesentlichen

Aussagen sind in den 15 Seiten der Seminararbeit darzustellen.
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